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politische Tagesschau.
I n  O e s t e r r e i c h  standen die Reichsrathswahlen als 

einziger Gegenstand auf der Tagesordnung. S ie  sind im  
Wesentlichen beendet und Gewinn und Verlust lassen sich an­
nähernd feststellen. Eine grundsätzliche Verschiebung der 
parlamentarischen S itua tion  ist darnach nicht eingetreten. D ie  
Linke hat 24 Sitze verloren und 9 gewonnen; die verlorenen 
1b Mandate sind indeß nicht ausschließlich der Regierungs­
partei zugefallen, sondern vertheilen sich auf einzelne nationale 
und Interessen - Gruppen, die von F a ll zu F a ll ih r Votum 
konstruiren. D ie Regierungsmehrheit w ird  ebenso buntscheckig 
zusammengesetzt sein wie bisher und die nationale Einzel­
interessenpolitik w ird  vom M in iste rium  Taaffe ihre Opfer 
fordern und wahrscheinlich erhalten, wie sie rS seit Langem 
gewohnt ist. D ie Zweidritte lm ajorität, die zu Verfassungs­
änderungen erforderlich ist, hat die siegende Partei indeß 
nicht errungen —  sonst wehe den armen Deutschen und ihren 
Kulturbestrebungen!

Z u  den r u s s i s c h e n  Z o l l e r h ö h u n g e n  w ird der 
„N a t -Lib. K o rr."  von sachverständiger^Seite geschrieben: „D en 
frrihändlerischen B lä tte rn  bieten die neuesten Zollerhöhungen 
der russischen Regierung einen willkommenen Vorwand, um 
wieder einmal gegen die deutsche wirthschaftliche Gesetzgebung 
loszuziehen. S ie  stellen die Sache so dar, als ob diese er­
höhten russischen Zölle eine „A n tw o rt"  auf unseren neuen 
Z o llta r if, insbesondere auf die Getreide- und Holzzölle sein 
sollten. D ies ist nun aber keineswegs der Fa ll. D ie  russische 
Regierung verfolgt m it diesen Zöllen in  erster Linie ihre 
alte Schutzzollpolitik, in zweiter Linie sucht sie damit 
höhere Einnahmen zu erzielen. Daß unser Export 
vielleicht und vorübergehend dadurch betroffen w ird, ist be­
dauerlich, sollte aber nur ein weiterer Ansporn dazu sein, 
uns immer neue Absatzgebiete zu suchen. Außerdem tr if f t  
diese russische Maßregel in  erster Linie nicht Deutschland, 
sondern England und dieses Eldorado unserer Freihändler ist 
doch an unseren Zollerhöhungen auf Getreide und Holz wahr­
haftig unschuldig! Endlich sind diese russischen Veränderungen 
der Zölle in  weiteren Kreisen seit Jahr und Tag als bevor­
stehend bekannt gewesen und find dir Gutachten der Sachver­
ständigen und der Kommission darüber zu einer Ze it eingeholt 
worden, al» man an neue deutsche Zollveränderungcn noch gar 
nicht dachte. D ie E inführung wurde bereit» vor Monaten in 
Rußland allgemein erw arte t; die Gründe, warum solche erst 
jetzt erfolgt ist, gehören nicht hierher, haben jedenfalls aber 
m it unserer Zollgesetzgebung nicht» zu thun.

D ie  Verhandlungen R u ß l a n d s  mi t  E n g l a n d  
wegen Afghanistan- stehen auf dem alten Flecke und dürften 
durch die englische Krise noch verzögert werden Doch ist 
nicht zu erwarten, daß da» Resultat unter einem konservativen 
Kabinet England» ein andere» sein würde, als unter dem 
M in iste rium  Gladstone: «» w ird  bei dem Rückzug Englands 
verbleiben.

D er Abschluß d e » F r i r d e n » v e r t r a g » m i t  C h in a  
w ird  in P a r i-  m 't einer Befriedigung begrüßt, welche aller­
dings im  Grunde mehr einem Gefühl endlicher Erleichterung 
von drückender Last gleicht. D ie  Opposition betont zudem 
nachdrücklichst, daß da» heute Erreichte genau dasselbe sei, 
wa< der Vertrag von Fournier bereit» vor einem Jah r

^  Wetter pauk
Roman von M  T. v. T .

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Große Regentropfen klatschten gegen die Fensterscheiben, 
und die mageren Kiefern, die vereinzelt und in Gruppen au» 
sandigem Erdreiche in die Höhe ragten, wurden unbarmherzig 
vom Winde hin- und hergepeischt. A u f den kleinen Stationen, 
die man berührte, eilten die Leute m it umgestülpten Regen­
schirmen voll Hast den schützenden Wagen entgegen, und die 
Bahnbeamten hatten Mühe, die Mützen festzuhalten.

„P u h ! ein richtige» Unglückswetter!" sagte ein alter, 
verwitterter Schaffner zu seinem jungen Genossen. „ I n  
solchem S tu rm  ist noch immer etwas auf der Strecke 
passirt."

S ie  aber blickte hinaus und lächelte.
„S ta tio n  N .,"  rie f es an den Wagenschlägen. „E ine 

M inu te  Aufenthalt."
D a« große Z iffe rb la tt der Bahnhofsuhr wies die fünfte 

Stunde. M it  Mühe konnte man es in der Dämmerung 
erkennen.

„N u r  eine M inu te  Aufenthalt, F räu le in ," rie f der 
Schaffner Melanie zu, die das Koupee verließ.

D ie  M inu te  war vorüber, man hatte dreimal geläutet, 
der gutmüthige Alte schloß m it Bedauern die Wagenlhür.

Eben setzte sich der Zug in Bewegung, da kam sie her- 
zugelaufen.

„D a s  h ilf t nun nichts mehr," sagte der Bahnhofs- 
Vorsteher, und hielt sie am A rm  fest, „der nim m t Keinen 
mehr m it."

S ie  schien sehr fassungslos. E r beruhigte sie, sagte, sie 
könne den nächsten Zug benutzen, der in zwei Stunden in 
derselben Richtung ginge, sie möge nur ruhig in das kleine, 
hinter dem Wartesalon belegene Damenzimmer gehen, seine 
Frau würde nach ih r sehen.

D a m it ging er hinein, legte rothe Mütze und Am ts­
miene ab und war bald im  vollsten Zuge, den Honoratioren

stipulirte, daß sonach alle seitdem aufgewendeten Opfer an 
Menschen und Geld keinen weiteren Vortheil fü r Frankreich 
gebracht hätten, und daß die Schwierigkeiten der Pacificirung 
TonkingS nach wie vor dieselben blieben. Es kann solche 
Parteikritik jedoch nicht» an der Thatsache ändern, das Frank­
reich an Tonking eine große Kolonie erworben hat, deren 
Nutzen sich bald genug bemerkbar machen w ird. —  D ie  
Affaire Herbringer w ird in der Presse scharf kritis irt. M an  
fragt sich verwundert, weshalb man Hcrbringer erst von 
Tonking herkommandirt habe, wenn man ihn jetzt sofort 
wieder dorthin zurück schicken müsse.

I m  Ausland hat die e n g l i s c h e  K r i s e  einen ver­
schiedenen Eindruck gemacht. W ir  in Deutschland könnten 
m it einer konservativen Regierung zufrieden sein; sie würde 
die deutschen Interessen mehr berücksichtigen wie die jetzige 
liberale. I n  Oesterreich urtheilt man ähnlich. I n  Rußland > 
faßt man die Thatsache ziemlich kalt auf und nur in Frank­
reich zeigt man sich merklich beunruhigt, weil man glaubt, 
daß sich ein konservatives Kabinet mehr an Deutschland an­
lehnen und dafür die egyptischen Interessen schärfer wahren 
würde. Auch Ita lie n  ist nicht ganz sorgenfrei, denn es hat 
sich im  Vertrauen auf Englands wenn auch nur halbe Freund­
schaft in seine gewagte Kolonialpolitik in Ostafrika einge­
lassen M an  spricht auch schon davon, daß die englische 
Krise dem italienischen M in ister des Aeußern, M ancin i, sein 
Portefeuille kosten w ird  und daß sein Nachfolger der B o t­
schafter in Konstantinopel, G ra f Corti werden soll.

D er E v e n i n g  S t a n d a r d  erklärt sich zu der M i t ­
theilung ermächtigt, daß, fa lls  die Königin die K o n s e r ­
v a t i v e n  zur R e g i e r u n g  b e r u f e n  sollte, die Führer 
der konservativen Partei bereit sein werden, ein Kabinet zu 
bilden. —  D ie  Nachricht des heutigen Standard von der 
Abreise Gladstone'S nach B a lm o ra l bestätigt sich nicht, G lad­
stone hat London nicht verlassen und man glaubt, die Königin , 
werde ihre Rückkehr nach Windsor beschleunigen, um m it den 
M inistern und den Führern der konservativen Partei versöhn­
lich zu unterhandeln.

M ehr als 11,000 Flüchtlinge sind au- Khartum und 
Berber in  D o n g o l a  eingetroffen: dieselben sagen, der 
M ahdi erlaube den egyptischen Gefangenen, sich fortzubegeben. 
Scnaar halte sich gut und sei noch immer gut verproviantirt.

D ie  A n n e k t i r u n g  d e r  S a m o a - J n s e l n h a t  
sich bei den Politikern der australischen Kolonie Neuseeland 
zu einer förmlichen M anie ausgebildet. Obwohl die In s e l­
gruppe in gerader Linie nicht weniger al» 1500 Seemeilen 
von Neuseeland entfernt ist, soll sie doch unter allen Um­
ständen ein Anhängsel der letzteren sein —  eine seltsame B e­
hauptung, m it der ihre Urheber wohl schwerlich überall 
Glück haben dürften, jedenfalls nicht bei unserem Auswärtigen 
Am t, da» in  der „Nordd. A llg. Z tg ." soeben einen K a lt- 
wasserstrahl nach Neuseeland losgelassen hat, der seine er­
nüchternd« Wirkung hoffentlich nicht verfehlen w ird. D ie  
einzigen, die m it den Neuseeländern, überhaupt m it allen B e ­
strebungen sympathisiren, die dem Fortschritt der deutschen 
Kolonialpolitik E intrag thun, sind natürlich unsere Freisinnler, 
denen w ir e» bekanntlich in erster Linie m it zu danken haben, 
daß die vielumworbene Inselgruppe des S tille n  Ozean» nicht 
schon seit Jahr und Tag ein unbestrittene» Eigenthum 
Deutschlands ist. Ja  ja, wenn der Freisinn nur so könnte,

wie er w ill, er würde nicht zögern, sich begründete Anwart­
schaft auf den T ite l: „A llze it M inderer des Reichs" zu 
erwerben.

Deutsches Weich.
B erlin , 11. J u n i 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am heutigen V o r­
mittage, nach einem Vortrage des Hofmarschalls Grafen 
Perponcher, eine längere Konferenz m it dem Viceprästdenten 
des StaatSministeriumS, M in is te r des Inne rn  v. Puttkamer, 
und arbeitete M ittags  gemeinsam m it dem Kriegsminister, 
Generallieutenant B ronsart v. Schellendorff, und dem Chef 
des M i l i tä r  - KabinetS, General v. Albedyll. Während der 
heutigen NachmittagSstunden verblieb Se. Majestät der Kaiser 
im  Arbeitszimmer und empfing dort auch zum Vortrage noch 
den Geheimen Hofrath Bork. Da» D in e r nahm Seine 
Majestät der Kaiser heute allein ein.

—  I n  rheinischen B lä tte rn  verlautet, daß der Ober- 
Präsident von Leipziger in  Hannover die Stelle eine» HauS- 
ministerS erhalten solle, während der RcgierungS - Präsident 
von Hoffmann in Aachen, früher in Danzig, ihn in Hannover 
ersetzen werde.

—  D er bisherige M i l i tä r  - Attachä in S t .  Petersburg, 
Oberst-Lieutenant v. Lignitz, ist, der „N . P . Z ."  zufolge, 
von dieser Stellung entbunden worden. Sein Nachfolger ist 
der Hauptmann im Generalstabe, G ra f Dork v. Wartenburg.

—  D er „Reichsanzeiger" und da« „Reichsgesetzblatt" 
publiziern heute das neue Börsenstcuergesetz, da» unterm 29. 
M a i vom Kaiser sanktionirt ist und m it dem 1. Oktober cr. 
in K ra ft tr it t .

—  I n  der heutigen Sitzung dc« BundeSrathrS wurde 
bezüglich der Eingaben wegen Einführung der Doppel-M ünz- 
währung beschlossen, denselben keine Folge zu geben.

—  Vom Führer der letzten B e rline r Expedition in Ost- 
afrika, RegierungSbaumeister Hörnicke, ist eine Nachricht au» 
Lamoo vom 11. M a i eingetroffen, wonach die Expedition am 
5. M a i in  Zanzibar anlangte und m it einer Karawane von 
160 eingeborenen Trägern und einer Ausrüstung fü r fün f 
Monate in'S Innere aufbrach.

—  E in  Sergeant und zwei Avancirte vom Kaiser 
Alexander-Gardegrenadicr-Regiment begeben sich am 1. J u l i  
nach Togo in Westafrika zur Verwendung als Instrukteure 
und Polizeibeamte. S ie  sind bi» zum 1. A p r il 1886 be­
urlaubt. Alsdann steht ihnen der Rücktritt in das frühere 
Dienstverhältniß frei.

Eisenach, I I .  Ju n i. Heute und morgen findet hier eine 
Ministerkonferenz der Thüringischen Staaten behufs V er­
einbarung gegenseitiger Rechtshilfe in Verwaltung-sachen statt.

Austand.
S t. Petersb,irg, I I .  J u n i. D ie  deutsche „ S t .  Peters­

burger Zeitung" meldet, eine außerordentliche abesshnische 
Gesandtschaft werde im  Laufe de« Sommers nach S t .  Peters­
burg kommen. „GraShdanin" erfährt, die Gesandtschaft werde 
vorher Athen besuchen, ih r Zweck sei vornehmlich, die Glaubens­
einheit der abessynischen m it der orthodoxen Kirche weiter zu 
entwickeln; alsdann werde auch seitens Rußland« eine Gesandt- 
schaft nach Abessynien m it Geschenken entsandt werden, die 
auch die Erforschung de» Lande« zur Aufgabe haben werde.

des kleinen Oertchens, die das schlechte Wetter in den von 
Tabaksqualm erfüllten Wartesaal verschlagen hatte, Schnurren 
aus seinem Soldatenleben zu erzählen, während eine kleine 
Aufw ärterin  am B üffe t hin und her ging und ein GlaS B ie r 
nach dem anderen zapfte.

D as Damenzimmer, das M elanie betrat, sah nicht aus, 
als ob e» lediglich zur Benutzung theilnahmloser Reisender 
diente. B lum en standen am Fenster, ein G las m it Gold­
fischen schmückte das kleine Schränkchen unter dem Spiegel, 
neben einer geöffneten Nähmaschine lag buntes Kinderspiel- 
zeug und unter der GaSlampe auf dem Tische ein ge­
öffnetes Buch.

Mechanisch blickte sie hinein.
„An'S  Ufer geschleudert, was soll ich nun? B lo s  leben, 

weil ich nicht todt b in? " las sie.
S ie  legte es wieder nieder, löschte die Lampe und streckte 

sich auf dem Sopha au«.
D ie  kleine Aufwärterin, welche herein kam, um nach 

ihren Bedürfnissen zu fragen, meinte, sie schliefe, und trippelte 
wieder hinaus.

Vielleicht schlief sie auch.
Durch das Klatschen de« Regen« an den Fensterscheiben, 

durch das Kreischen, Stöhnen, Aechzen des einsam stehenden 
Hause« in der stürmischen Frühlingsnacht, durch die gedämpfte 
S tim m e des Erzählers und das laute Lachen seiner Zuhörer 
nebenan —  durch das alle» hindurch sang ih r der S tu rm  ein 
heimliches Wiegenlied.

E in  Lied von Hochzeitsjubel und Eheglück, von einer 
jungen, schlanken B ra u t im  Schmuck der Myrthenkrone, von 
einer jungen, sittigen M u tte r im Kreise pausbäckiger B lond ­
köpfchen, die stürmisch an ihr emporstrebten; von treuen 
Mannesaugen, in hellster Glückseligkeit erstrahlend.

Da» war ein köstlicher, süßer Sang, und wäre die kleine 
Aufw ärterin  näher getreten, sie hätte sehen können, wie ein 
glückseliges Lächeln das Antlitz der Träumenden verschönte.

Doch auch andere Lieder sang der S tu rm ; Lieder von

wildempörten Meeren, von schäumenden Wogen und scheitern­
den Schiffen.

„An'S  Ufer geschleudert, was soll ich nun? B lo »  leben, 
weil ich nicht todt b in?"

E in  P fif f !  ein eisiger Schauer überrieselte sie; sie tra t 
an'« Fenster. D a  kam es heran —  keuchend, schnaufend, 
Rauch und Funken in  den W ind hinaus strömend.

E in Rufen, ein Laufen, ein Oeffnen und Schließen —  
ein Läuten und Pfeifen —  dann schnob es vorüber, und auf 
dem engen, kleinen Platz, den die ängstlich flackernden Lampen 
spärlich erhellten, wurde es leer und W ind und Regen rr - 

; lustigten sich um die Wette.
„Ach, Gott, da sitzen S ie  im  Dunkeln," rie f eine freundliche 

S tim m e, und da- gutmüthige Gesicht einer behäbigen runden 
Frau tra t in den Lichtkreis der schleunigst angezündeten 
Lampe.

„Ach, Gott, und so blaß sind S ie , und die ganze Zeit 
im  M antel. Ach, Gott, und das Feuer ist ganz herabge- 
brannt. W ir  haben Wäsche heute; es ist ein solcher UnglückS- 
tag, alle Hände voll zu thun. Ach, Gott, und da ist der 
Junge schon wieder, auf S chritt und T r i t t  läu ft er einem 
nach. Ach, Gott, um ein Haar wäre er eben in'S Waschfaß 
gefallen."

S ie  nahm da» kleine, kugelrunde Ebenbild, da» m it 
unsicheren Beinchen hereingestampft kam, auf den A rm  und 
fuhr fo r t:

„Ach, Gott, wenn S ie  sich nur nicht erkältet haben. S ie  
sind so blaß, ich hole Ihnen ein G la» G lühwein."

Begierig schlürfte die Reisende den Wein hinunter.
„W ir  hatten S ie  ganz vergessen," fuhr die redselige 

Frau fort. „Seitdem w ir  die Restauration übernommen 
haben, ist'S manchmal etwa» viel fü r mich. Und dabei alle 
Jahre ein Kind. Z u  Ostern w ird '« da» Vierte. Reisen 
S ir  w eit?"

„N icht mehr weit," entgegnete Melanie.
(Fortsetzung fo lg t.)



R o m ."  17. ^ u n i.  Dse Deputirtenkam m er nahm den 
ersten A rtike l des Gesetz - E n tw u rfes , betreffend die V eran t­
wortlichkeit der Arbeitgeber fü r  Unfä lle bei der A rbe it, m it 
119 gegen 116 S tim m en  an. D e r Ackerbauminister und der 
Justizm in ister hatten die Vertrauensfrage gestellt.

London, 10. J u n i.  Heute Nachmittag fand ein großes 
M eeting  der Konservativen beider Häuser des Parlam ents 
statt. D ie  Berathungen wurden geheim gehalten. —  Fast 
alle bei der Abstimmung am M on tag  im  Unterhause ab­
wesenden D eputirten haben an ihre W ähler Entschuldigungs­
schreiben gesandt, in  welchen sie Unwohlsein a ls Ursache ih re r 
Abwesenheit bezeichnen; einige erklären, von der W ichtigkeit 
der zu erwartenden Abstim m ung keine Kenntniß gehabt zu 
haben.

London, 11. J u n i.  D e r Staatssekretär des Krieges, 
H arting ton, sollte sich gestern Abend nach B a lm o ra l zur 
K ön ig in  begeben I n  Folge eines Telegram m s aus B a lm o ra l 
unterblieb die Reise jedoch; m an schließt daraus, daß die 
König in unverzüglich nach W indsor zurückkehren werde. —  
D ie  „T im e s "  erfährt, die K ön ig in  habe die Demission des 
KabinetS nicht bedingungslos angenommen. —  D e r „S ta n d a rd " 
glaubt, die König in werde eventuell in  erster Reihe Northcote 
m it der B ild u n g  eines neuen KabinetS betrauen. S a lis b u ry  
habe sich dam it einverstanden erklärt, daß Northcote an die 
Spitze der konservativen Regierung trete.

P o r t S a id , 10. J u n i.  I n  der Nähe von Kantara 
wurde ein großes Baggerschiff von dem D am pfer „M e llv il le "  
m itten im  Suezkanal in  den G rund  gefahren und dürfte die 
Passage des Kanals in  Folge dessen fü r  einige Z e it wesentlich 
erschwert oder gänzlich gestört sein.

New-Aork, 10. Z u n i. Mehrere Besitzer von Eisenwerken 
in  den westlichen S taaten haben die von den Arbeitern ge­
forderten Lohnbedingungen angenommen. —  D ie  Z a h l der 
E inwanderer, welche im  M o n a t M a i in  den Vereinigten 
S taaten eintrafen, betrug 66 971.

Militärisches.
( A b s c h a f f u n g  d e r  U l a n e n l a n z e  i n  O e s t e r ­

r e i c h . )  I m  österreichischen Heere ist durch eine vor einigen 
Tagen erschienene Verordnung die Ulanenlanze abgeschafft worden, 
so daß zwischen Dragonern, Husaren und Ulanen nunmehr kein 
anderer Unterschied besteht, als in der Benennung und der 
Uniform.____________________________________________________

Arovinzial- Nachrichten.
S trasb u rg , 9. J u n i. (Verschiedenes.) Der diesjährige 

Stand der Saaten in unserem Kreise berechtigt den Landmann zu 
ganz besonderen Hoffnungen; auch Klee, Heu und die Obstgärten 
versprechen m it geringen Ausnahmen eine ganz besonders reiche 
Ernte. —  D as früher Wapnowski'sche G ut in  M ichlau ist für 
33 500  M ark gestern in den Besitz eine- gewissen Hollotz 
übergegangen; ein besonderer Unstern schwebt über diesem Anwesen; 
es hat in den letzten zwei Jahren den Besitzer, wenn w ir nicht 
irren, sieben M a l gewechselt. —  DaS in der Nacht zum Sonntag 
über unsern Kreis dahingegangene Gewitter hat an manchen Stellen 
bedeutenden Schaden angerichtet; unter Anderm zündete der Blitz 
in dem Dorfe Czychen eine Scheune an, deren Versicherungssumme 
von dem Eigenthümer kurz vorher von 1600 M k. auf 600 M k. 
ermäßigt worden war, weil —  es eben lange nicht gebrannt 
hatte ; die Scheune brannte bis aus den Grund nieder und der 
Geschädigte w ird nun wohl nachdenken über den S a tz : „ M i t  deS 
Geschickes Mächten ist kein FeuerversicherungS-Vertrag nicht zu 
flechten." (G .)

Riesenburg, 9. J u n i. (E in  starker S tu rm ) wüthete am 
Sonntag Nachmittag in der Umgegend von Riesenburg. 
Derselbe warf die neuerbaute 180 Fuß lange Scheune deS Be­
sitzers Maschke in Gunthen um, die dadurch völlig zerstört wurde. 
Ferner stürzten in Folge des Sturmes auch zwei S tä lle  deS Be­
sitzers Becker in Dakau ein.

A us der Weichselniederung des S tuhm er Kreises, 40 . Jun i. 
(Alterthümer.) Fast jedes ältere HauS in  hiesiger Gegend birgt 
einige sorgfältig aufbewahrte Alterthümer. S o hat Einsender 
Diese- im S.'schen Hause zu T . einen eisernen Ofenuntersatz vom 
Jahre 1769 gesehen, auf welchem die Inschrift steht: „Maleachi, 
4, 1 :  Denn siehe, es kommt ein Tag, der brennen soll wie ein 
O fen ." —  Herr P . in M .  besitzt 4 Teller von Fayance m it der 
Jahreszahl 1674 und einer Inschrift. Herr I .  G . in M .  hat 
verschiedene Bücher auS dem Jahre 1674. Auch kann man hier 
über 100jährige, reich ausgelegte altertümliche Eichen-und Eschen- 
möbel von kolossaler Größe finden. (N . W . M . )

Kleine Mittheilungen.
( R o b e r t  v o n  S c h l a g i n t w e i t .  f )  D e r letzte 

der drei B rü d e r, welche sich um die Erforschung von Zen­
tra ls te n  und speziell der G ebirgsw elt des H im a la ja  unsterb­
liche Verdienste erwarben, Robert von S ch lag in tw rit, ist, wie 
gestern gemeldet, am 6. J u n i,  Abends 11 U hr, in  Gießen, 
wo er seit Jahren an der dortigen Universität als Professor 
der Geographie w irkte, gestorben- A m  37. Oktober 1833 
als vieter S ohn des tüchtigen Augenarztes Josef S .  in 
München geboren, schloß sich Robert S , kaum zwanzig Jahre 
a lt, seinen älteren B rüd e rn  Hermann und A do lf S .  zu ge­
meinschaftlichen Forschungen an, und schon das 1854 er­
schienene W erk „Neue Untersuchungen über die physikalische 
Geographie und Geologie der A lpen" enthielt eine A rbe it 
von ihm . Durch V erm itte lung  Alexander v. Hum boldts er­
hielten die älteren B rü d e r von König Friedrich W ilh e lm  IV .  
von Preußen und von der englisch-ostindischen Kompagnie den 
A u ftrag  zu einer wissenschaftlichen Reise nach In d ie n , auf 
welcher Robert sie begleitete. A m  2 0 . September 1854 
schifften sich die drei B rü d e r nach Egypten ein und durch­
reisten von Bom bay aus zunächst das Dekhan bis MadraS. 
I m  M ä rz  1855 wendeten sich A do lf und Robert nach dem 
Norden von In d ie n , wo sie u. A . den J b i G am in , einen 
der höchsten Berge T ibets, eine Höhe von 6785 M e te r, die 
größte, die bis jetzt von einem wissenschaftlichen Reisenden 
erreicht worden, bestiegen. I m  M a i 1856 vereinigten sich 
die drei B rü d e r in  S im la , um sich nach Hochasien zu wenden. 
S ie  besuchten hier Kaschmir, Ladak und B a lt i .  I n  B e ­
gleitung Hermanns drang Robert über die Ketten des Kora- 
korum und des Kuen-lün bis zum chinesischen Turkestan vor. 
Nachdem Robert noch das Jndusland durchzogen, schiffte er 
sich im  F rü h ja h r von Bom bay nach Egypten ein. A do lf S . ,  
der noch ein J a h r  länger in Ostindien verweilen wollte, 
wurde am 26. August in Kaschgar von Aufständischen er­
mordet. D ie  Resultate der Reisen der drei B rü d e r wurden 
von den beiden überlebenden B rü d e rn  in  einem Prachtwerke

S kurz, 10. J u n i. (D er im Skurzer Mordprozeß steige- 
' sprochene Fleischermeister Behrendt) w ird nach Amerika auswan­

dern und hat den hierzu erforderlichen Konsens nachgesucht.
Danzig, 11. J u n i. (Geflügelnetze.) Der Thierschutz-Verein 

hat ein Muster der zum Tragen des Geflügels passenden Netze, 
welche von verschiedenen Thierschutz-Vereinen empfohlen sind und 
auch auf den Ausstellungen in  Nürnberg, Darmstadt rc. p räm iirt 
worden sind, von Bamberg kommen lassen und dieselben dadurch 
dem Publikum zur Benutzung empfohlen.—  DaS Tragen in  ge­
wöhnlichen Netzen ist polizeilich nicht gestattet, weshalb jeder, der 
Geflügel in  Netzen transportiren w ill, sich m it einem solchen vor­
schriftsmäßigen Netze versehen mag. (D . Z .)

Königsberg, 10. J u n i. (Z u  dem von uns in  gestr. N r. 
gemeldeten U nfa ll) geht der „ D .  Volksztg." von schätzenSwerther 
Seite folgende M itthe ilung z u : Heute Morgen verunglückte ein 
Kanonier von der 3. Batterie des Feldartillerie-Regiment-. Sein 
Hauptmann sprengte zur S tadt, um eine Flasche Wein zu holen. 
Auf der Unglücksstätte angekommen, reichte er dem schwer V e r­
letzten die Flasche, welche dieser an den M und setzte, dann aber 
sogleich m it dem R u f:  „P ro f it ,  Herr Hauptmann, eS lebe der 
Kaiser!" todt zusammenbrach.

G r. Dirschkeim, 9. Ju n i. (D ie  Tödtung eine- Pferdes 
durch Bienenstiche) ist in  diesen Tagen hier vorgekommen und 
mahnt zur Vorsicht. Der Eigenthümer P . von hier hatte sein 
Pferd des M orgen- in der Nähe deS D orfe - auf der Weide dicht 
an einem in  voller Blüthe stehenden großen Ripsfelde angebunden. 
A ls die Bienen bei ihrem Ausflug nach dem Ripsfelde dem Pferde 
zu nahe kamen, schlug eS m it seinem Schweife nach ihnen und 
nun fielen erst einige, dann der ganze Schwärm auf da- gefesselte 
Pferd nieder, bis dasselbe schließlich m it Bienen ganz bedeckt war. 
A ls  man seine Noth endlich bemerkte und es zu retten versuchte, 
war es zu spät. Der hinzugerufene Thierarzt erklärte, daß keine 
H ilfe mehr möglich sei und schon in  der Nacht verendete das 
Thier.

Posen, 11. J u n i. (W ollmarkt.) Zu dem morgigen W oll- j 
markt überschreiten die Zufuhren jetzt schon 15,000 C tr. ES be­
findet sich fast Alles in erster Hand : alte Lager über 7000 C t r . ; 
die hiesigen Händler sind sehr zurückhaltend, au-wärtige Käufer 
fehlen, die Stim m ung ist gedrückt. (D . Z .)

A us der P rov inz  Pommern, 9. J u n i. (Eine interessante 
Wette) wurde am Sonnabend zum Austrag gebracht. E in  in 
Damm stehender Trainosfizier weitete m it mehreren Herren aus 
Damm, daß er zu Pferde zu derselben Zeit von Altdamm aus 
in S tettin  eintreffen werde als der von dort nach S tettin  ab­
gehende Eisenbahnzug. A ls  Zielpunkt wurde A . TimmS Gast­
hof am Bollwerk gewählt. I n  der That tra f der O ffiz ier um 
einige M inuten früher ein als die m it ihm wettenden Herren, 
welche die Reise mit dem Abendzuge von Stargard aus machten 
und sich vom Bahnhof sofort zu Wagen nach dem Gasthof 
begaben.

K öslin , 10. Jun i. (E in  furchtbares Hagelwetter) ging 
gestern Abend in der achten Stunde über unsere S tadt und Um­
gegend hernieder; Schloffen in der Größe eines Tauben- bis 
Hühnereies (einige erreichten da- respektable Gewicht von 50 bis 
60 Gram m ) bedeckten die Straßen. D ie ältesten Leute können 
sich nicht entsinnen, daß seit den 30er Jahren ein so furchtbare- 
Hagelwetter hier gewesen. Selbstverständlich ist der angerichtete 
Schaden sowohl in der S tadt als auf dem Lande ein ganz unge­
heurer. I n  den Feldmarken der nach Osten und Südosten gele­
genen Dörfern ist die Ernte theilweise ganz, the il- bis zu zwei 
D rittheilen zerschlagen. I n  den in  der S tad t belegenen G ä rt­
nereien sind die Scheiben der Gewächshäuser, Mißbeete rc. total 
zertrümmert. I n  einer Gärtnerei beläuft sich der Schaden auf 
ca. 15 000, in zwei andern auf 5 0 0 0 — 6000 Scheiben. A n 
der Ostseeküste ging zwei Stunden später ein heftiges Gewitter 
hernieder.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf verlangen honorirt,
Thor» , den 12. J u n i 1885.

—  ( H e r r  K o m m a n d a n t  O b e r s t  v. H o l l e b e n )  
tr if f t  morgen früh von seinem Urlaube a u -B e r lin  wieder hier ein.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D ie Uebungen der Landwehr und 
Reserve sind heute beendet.

—  ( D i e  G e r i c h t - f e r i e n )  beginnen im  Bezirke des 
diesseitigen OberlandeSgerichtS in  diesem Jah r am 15. J u l i  und 
endigen am 15. September.

—  ( D  e r  H  e r r  K  u l  t u S m i n i  st e r)  hat sich bereit 
erklärt, fü r die höheren Lehranstalten die Sommerfellen um eine

niedergelegt. Ende der sechziger Jah re  unternahm Robert 
noch eine größere Reise durch die vereinigten S taaten von 
Nordamerika und es erschienen von ihm  darüber mehrere 
Werke. Herm ann, der zumeist in  München lebte, ist seinem 
B ru d e r Robert um einige Jahre im  Tode vorausgegangen.

( F ü r s t  B i s m a r c k )  wog la u t Waagschein zur 
B ism arck - Waage in  B ad  Kissingen :J m  Jahre 1874 207 
P fund, im  Jahre 1876 2 l9  P fund, im  Jahre 1877 230
P fund, im  Jahre 1878 243 P fund, im  Jahre 1879 247
P fund, im  Jahre 1880 237 P fund , im  Jahre 1881 232
P fund , im  Jahre 1883 202 P fund , im  Jahre 1885 205
P fund.

( E i n  G r u ß - U k a s . )  D e r D irek to r eine» K re is- 
gerichtes in  Pom m ern erließ an seine Untergebenen jüngst 
folgende V orsch rift: „E s  ist zur W ahrnehmung des D ire k to r-
gelangt, daß einzelne Beamte nicht m it dem ganzen Respekt 
ihre Vorgesetzten auf der S traße grüßen, welcher ihnen ge­
bührt. Z u r  Aufrechterhaltung der guten O rdnung in  dieser 
M ate rie  w ird  deshalb Nachstehendes vorgeschrieben: Jeder 
der genannten Beamten, welcher dem D irek to r oder einem 
H errn  Richter begegnet, hat an demselben zur rechten S eite  
vorbeizugehen und in  E ntfernung von zwei S c h r itt vor dem 
Begegnenden eine Verbeugung zu machen und den H u t bis in  
die Gegend des Kniees herunter zu bringen." Aber bitte, genau 
die zum Knie, wenn das Ganze nicht Scherz ist.

( V i c t o r  H u g o  i n  d e u t s c h e r  B e l e u c h t u n g ! )  
D e r R u f des wohlgelungenen prächtigen Bismarck-FackeljugeS 
ist weit über die Grenzen unsere» Vaterlandes gedrungen, 
selbst unseren intimsten „F reunden" an der Seine haben 
einzelne Gruppen des herrlichen Festzuge», besonder« die der 
Magnesiumfackelträger, derart im p on irt, daß sie das in  B e r l in  
gebotene Gute in möglichst diskreter Weise nachzuahmen be­
schlossen. S ie  wandten sich daher an den D irek to r der be­
kannten Scheringschen Fabrik zu Charlottenburg, H e rrn  Holtz, 
m it  der B it te ,  mehrere Hundert Magnesiumfackeln zur 
V ic to r Hugo-Feier in  P a r is  unter der B ed ingung zu lie fern ,

Woche zu verlängern und dafür die Hcrbstfcrien um die gleicht 
Ze it zu kürzen, wenn die Direktoren bezügliche Anträge stellen.

—  ( K r i e g e r v e r e i n . )  Am  M ittwoch fand eine Sitzung 
deS Vorstandes und der Festdeputationen statt, in  welcher die 
M itthe ilung  gemacht wurde, daß selten« der Bürgerschaft fü r die 
anläßlich des BerbandSfestes der Kricgervcrcine des NetzedistriktS 
hier eintreffenden auswärtigen Kameraden Quartiere in  aus« 
reichender Zah l zur Verfügung gestellt seien.

—  ( K r i e g e r v e r e i n . )  Am  Sonnabend den 13. Jun i 
findet im Schützenhause eine Sitzung des Vorstandes und der Fest- 
deputationen statt.

—  (F  e ch t v e r  e i  n.) I n  der Fechtmeister-Sitzung am 
Mittwoch erklärte der Vorsitzende, Herr Wach», die Geschäfte des 
Rendanlen an Stelle des bisherigen Rendanten Herrn Schulz» 
welcher sein Am t niedergelegt hat, vorläufig weiterführen zu wollen. 
Den Fechtmeistern ist aufgegeben, bis Ende d. M ts .  m it dem 
Rendanten abzurechnen. Behuf- der Verwerthung sollen die 
Sammelobjekte von den sämmtlichen M itgliedern an den Materialie«- 
Bcrwalter, Herrn Jnstrumenten-Fabrlkanten Zielke schleunigst ab­
geliefert werden. —  D ie erste statutenmäßige General-Versamm­
lung findet Anfang J u l i  statt.

—  ( W o l l m a r k t . )  D ie  Zufuhren an Wolle zu dem 
morgen und übermorgen hier stattfindenden W ollmarkt sind ziem­
lich bedeutende.

—  ( D i e  e r s t e  P r ü f u n g )  über die Befähigung zum 
Betriebe des Hufbeschlaggewcrbc», wie solche durch da» Gesetz voM 
18. J u n i 1884 angeordnet ist, wurde am 2. d. M ts . hierselbst 
abgehalten. D ie PrüfungS-Kommission bestand auS den Herren 
Kreisthierarzt S töh r, Schmiedemeister B lo ck -T h o rn  und von 
KrieS jU ll.-Friedenau. Z u r  Prüfung hatten sich zwei Schmicdemeistec 
gemeldet, von welchen der eine in Leibilsch und der andere in 
G r. Nessau ansässig ist. Beide b e s t a n d e n  die Prüfung.

—  ( D a -  G e s e t z ,  b c t r .  d i e  A u s d e h n u n g  d e r  
U n f a l l - V e r s i c h e r u n g  a u f  d i e  T r a n S p o r t g e «  
w e r b e )  ist veröffentlicht worden, und es beginnen nunmehr die 
Vorbereitungen fü r die Durchführung desselben. D ie Anmelde­
pflicht zur Unfallversicherung der Arbeiter erstreckt sich nach einer 
dem neuen Gesetze beigegebenen Anleitung auf 1. den gewerbs­
mäßigen Fuhrwerk-betrieb, 2. den gewerbsmäßigen Spedition--, 
Speicher- und Kellereibetrieb, 3. den Gewerbebetrieb der Güter­
packer, Güterlader, Schaffer, Bracker, Wässer, Schauer und 
Stauer, 4. den Gewerbebetrieb deS Schiff-ziehen» (Treidelet), 
endlich 5. auf die folgenden Betriebe, sofern deren Verwaltung 
nicht vom Reich oder von einem Bundesstaat fü r Reichs- beziehungs­
weise Staatsrechnung geführt w ir d : a) den Betrieb den Eisen­
bahnverwaltungen einschließlich der Bauten, welche von diesen 
Verwaltungen für eigene Rechnung ausgeführt werden, b )  den 
Baggereibetrieb, e) den Biimenschifffahrts-, Flößerei-, Prahm- 
und Fährbetrieb. F ü r gewerbsmäßig g ilt ein Fuhrwerksbetrieb, 
wenn auS dem Betriebe des Fuhrwerks ein Gewerbe gemacht 
w ird , das Fuhrwerk also zu Zwecken deS Erwerbs, als unmittel­
bare Einnahmequelle, fü r einige Dauer betrieben w ird . Hierher 
gehören insbesondere die Betriebe der Droschken- u. Omnibusinhaber, 
der Posthalter und Frachtfuhrleute, auch die sogen. Hotelwagen, welche 
gegen Entgelt die Reisenden von den Gasthöfeu nach den Bahn­
höfen bringen und von dort abholen. E in  Fuhrwerk dagegen, 
welche- von einem Gewerbetreibenden (Kaufmann, A rzt, Metzger, 
Bäcker) zu Zwecken seine» sonstigen Gewerbebetriebe- verwandt 
w ird und nicht als unmittelbare Einnahmequelle dient, ist nicht 
als gewerbsmäßig im S inne de« Gesetze- aufzufassen. Ebenso­
wenig gehören hierher die zum persönlichen Gebrauche dienenden 
Kutschfuhrwerke von Privatpersonen, sowie da- Fuhrwerk eines 
LandmannS, welcher gelegentlich gegen Entgelt Personen «der 
Gegenstände befördert.

—  ( E i n e  „ G  o l d t a n t e .") W ir  haben im  Dezember 
v. I .  über eine Frauensperson berichtet, welche großartige 
Schwindeleien verübt hatte. S ie  erschien bekanntlich in  Allcnstein 
bei den Risto'schcn Eheleuten, von denen sie in  Erfahrung gebracht 
hatte, daß sie über 2000 M k . Kaufgeld fü r ein verkaufte- G rund­
stück erhalten hatten. S ie  stellte sich ihnen als eine Frau Radtke 
au< Dombrowke vor, erzählte von ihrem Reichthum und wußte 
die R.'schen Eheleute zu überreden, ih r 1970 M k. zu leihen. 
Am 16. Dezember v. I .  fuhr sie m it dem Ehemann R . nach 
Bromberg, logirte m it ihm in  einem Hotel, lieh noch weitere 100 
M k. von ihm, und verschwand am 27. Dezember auf N immer­
wiedersehen. R . mußte auch noch die Hotelrechnnng m it SO M k. 
bezahlen. Wegen dieser und anderer Thaten hatte sich die „G o ld ­
tante" —  die thatsächlich Bertha Görke heißt und in  M a h lln  
bei P r. S targard geboren ist —  vor der Posener Strafkammer

daß über diese Sendung das tiefste Schweigen bewahrt würde. 
Herr Holtz aber, welcher der Ansicht war, daß die deutsche 
Industrie ihre Vorzüge niemals zu verleugnen nöthig habe, 
gab den Pariser Auftraggebern kurz und bündig die A n tw o rt: 
D ie  Fackeln, welche in B e rlin  am Ehrentage des ersten 
deutschen Mannes geleuchtet hätten, wären zu gut, um einen 
V icto r Hugo zu verherrlichen!

(A u c h  e i n e  U r s a c h e  z u m  S e l b s t m o r d )  E in  
junge- amerikanisches Dämchen im  Staate Carolina suchte 
sich kürzlich zu ertränken, weil man sie nicht zur Advokatur 
zulassen wollte.

( D i e  A m e r i k a n e r )  sind trotz aller Temperenzelei 
doch eine durstige Nation. Nach der Berechnung eine« S ta t i­
stikers geben sie fü r Getränke jährlich 3600 M illionen  M ark  
aus, während sie fü r Brod nur 2000 M illionen  und fü r 
Fleisch nur 800  M illionen verwenden.

( E i n e  F a b r i k  i n  N e w  D o c k )  besitzt eine 
Maschine, welche täglich zehn Kisten Zahnstocher sabrizirt. 
I n  jeder Kiste befinden sich 20,000 Stück derselben. Eine 
F irm a von Boston verkaufte im  letzten Jahre allein 25 ,000  
Kisten dieses Produktes.

( Z u r C h a r a k t e r i s i r u n g  d e »  H e r z o g »  v o n  
C u m b e r l a n d )  w ird dem „B e r l.  Tagebl." ein ergötzliche- 
Geschichtchen m itgetheilt: „D e r Herzog von Cumberland", so
schreibt man der «wähnten Zeitung, „ha t fü r sein, wohl jetzt im  
Bau befindliche» Schloß in  Gmunden am Traunsee bei einer 
rcnommirten Leipziger Fabrik fü r Eisenkonstruktion (Mosenlhin, 
Eulritzsch-Leipzig) ein Glashaus, W interhau- oder dergleichen 
unter folgenden Bedingungen bestellt: daß keiner der dabei be- 
schäftigten Arbeiter geborener »der naturalisirter Preuße sein dürfe, 
daß kein Ingenieur auf einem preußischen Institute sein Examen 
gemacht habe, oder sonstwie m it dem preußischen Staate zusam­
menhänge. E in  Verstoß gegen diese Bedingungen würde den Vertrag 
sofort vernichten und daS Geschäft annullircn. D er Jngcnicr, welcher 
behufs Vermessungen nach Gmunden gereist ist, hat alle seine 
Papiere, vom Taufschein bis zu den Schul- und Studienzeugnlsscn



am 6. d. M t - .  zu verantw orten. S i e  wurde wegen B etruges 
in 12 Fällen zu einer Gesammtstrafe von 6 J a h re n  G efängniß 
verurtheilt. Hinsichtlich eines D iebstahlS, den sie bestritt, t r a t  
V ertagung e in ;  die „G o ld tan te"  hat also noch eine Zulage zu 
erwarten.

—  ( K r e u z o t t e r n . )  Von  Forstleuten hört m an, daß 
e- in  diesem Ja h re  erstaunlich viel Kreuzottern in den W aldungen 
gebe. D ie  M itthe ilung  m ahnt zur Vorsicht beim Lagern, sowie 
auch beim B lum en- und Beerensuchen im  W alde. D ie  Kreuzotter 
ist bei u n -  die einzige giftige S ch langenart, die übrigen sind 
ungefährlich. S ie  ist höchstens 78  Zentim eter lang, also noch 
nicht einm al so groß wie die ungefährliche R in g e ln a tte r ; in der 
Hauptsache ist sie an der Zeichnung auf dem Kopfe zu erkennen, 
welche einem Kreuze ähnelt, sowie an  den zickzackartigen S tre ife n , 
welche den Rücken herunterlaufen.

—- ( L o t t e r i e . )  D ie  Ziehung der 3 . Klasse 1 7 2 . Königl. 
preußischer Klafsen-Lotterie w ird am 2 3 . J u n i  d. I .  ihren A n ­
sang nehmen. D ie  ErneuerungSloose, sowie die Freiloose zu dieser 
Klaffe sind unter Vorlegung der bezüglichen Loose auS der 2 . Kl. 
bis zum 1 9 . d. M tS ., Abends 6 U hr, bei Verlust des Anrechts, 
einzulösen.

—  ( K o n z e r t . )  D aS  Trom peterkorps des U lanen-R egts. 
giebt S o n n ta g  in  S c h l ü s s e l m ü h l e  ein Konzert. F ü r  
D iejenigen, welche daS Konzert besuchen wollen, bietet sich per 
B ah n  eine günstige Fahrgelegenheit. D e r  Z ug  geht hier um 4  
Uhr 0 9  M in . Nachm. a b ; A bfahrt von Schlüsselmühle 9 Uhr 
35  M in .  AbendS. —  H err R estaurateur Krause thut Alles, w as 
in seinen K räften steht, um seinen Gästen den Aufenthalt in 
Schlüsselmühle so angenehm wie möglich zu machen.

—  ( N a c h t f r o s t . )  Nachdem w ir in  der letzten Hälfte 
des M a i  unter einer wirklich trophischen Hitze zu leiden hatten, 
ist seit Anfang dieser Woche eine kühle W itterung  eingetreten. I n  
der verflossenen Nacht sank der B arom eter bis auf 1°  W ärm e. 
W ie w ir hören, sind in den umliegenden Ortschaften die Hack­
früchte, darun ter namentlich die Gurken von der Kälte h a rt m it­
genommen worden.

—  ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Am M ittw och versuchte 
der G ä rtn e r S .  in Mocker seinem Leben durch G ift ein Ende 
zu machen. Dieses Vorhaben wurde jedoch von seiner E hefrau  
bemerkt, ein Arzt wurde herbeigerufen und letzteren gelang eS, 
durch schnell angewandte G egenm ittel S .  am  Leben zu erhalten. 
ÄlS M o tiv  für den Selbstmordversuch giebt m an eheliche Zwistig- 
keiten an .

—  ( E i n  M o r d )  ist gestern Abend gegen 11 Uhr 
nahe dem gleich unterhalb der Eisenbahnbrücke belegenen Schanklokal 
verübt worden. Um diese Z eit kehrte der Schiffsgehülfe Paczkowski, 
von der Arbeit kommend, in  das genannte Lokal ein, um sich 
durch ein G laS  B ie r zu erfrischen. Nachdem er sein G laS  auS- 
getrunken, verließ Paczkowski das Lokal und wollte nach Hause gehen. 
Gleich darauf vernahm  der W irth  einen heftigen Wortwechsel 
und tra t  auS vem Hause, um zu erforschen, woher derselbe rühre. 
Ungefähr zwanzig S ch ritte  vom Hause entfernt, tra f  er auf eine 
G ruppe von vier M än n e r, au s  der ein M a n n  auf ihn  zu tra t, 
einen Revolver auf den W irth  anlegte und sa g te : „W enn D u  
nicht gleich gehst, bist D u  eine Leiche, wie dieser hier." Z u  
den Füßen deS Sprechers lag eine Leiche, die, wie sich später 
herausstellte, die deS Paczkowski w ar. D e r W irth , welcher 
übrigens die vier M ä n n e r  bei der herrschenden Dunkelheit nicht 
zu erkennen vermochte, begab sich in  daS H auS zurück und kehrte 
gleich darau f m it einer Laterne versehen und in  Begleitung eines 
M an n es  nach dem T hatorte  zurück. D ie  vier M ä n n e r, und ver­
muthlich auch die M örder deS P .  resp. Helfer w aren aber schon 
entflohen, wurden aber bald darauf von der inzwischen von dem 
V orfall benachrichtigten Polizei verhaftet. E iner von ihnen ist 
B a rb ie r, ein anoerer Fleischergeselle und ein d ritter Hausknecht. 
D ie  Leiche deS P . ,  welche heute nach der Todtenkammer tranS - 
Portirt wurde, ist m it zahlreichen Dolchstichen am  Halse und am 
Übrigen Körper bedeckt; die Nase ist abgeschnitten. —  M a n  ver­
muthet, daß der M o rd  in  räuberischer Absicht begangen worden 
ist. D ie  Mordgesellen haben wahrscheinlich geglaubt, P .  habe 
eine größere S u m m e Geld bei sich. —  P .  w ar u n v e rh e ira te t 
und stand in der M itte  der zwanziger J a h re .

M annigfaltiges.
B a y re u th , 10 . J u n i .  (D e r einzige S o h n  Richard W agners, 

S ieg fried ), ist an  G elenkrheum atism us und D iphreritiS  bedenklich 
erkrankt.

T isliS , 7. J u n i .  (E in  ganzes D o rf  auS dem russischen 
Unterthanenverbande entlassen.) Auf einen jüngst erfolgten dieS-

m itbringen und vorlegen müssen, um auf diese A rt den verlangten 
Nachweis seiner P reußen-R einheit führen zu können."

( E i n  h e i t e r e s  I n t e r m e z z o ) ,  das jüngst der S t a r -  
garder H err Landrath  v. Nikisch-Rosenegk auf einer Dienstreise 
erlebt, w ird  der „ S ta r g .  Z tg ."  wie folgt erzäh lt: D e r  H err 
Landrath beordert einen G endarm  zum Rendezvous nach einem 
gewissen D o rf, daS er auf seiner Rückreise pasfiren w ill. D ieser 
stellt sich natürlich pünktlich ein und begiebt sich, da von seinem 
H errn  Vorgesetzten noch nichts zu sehen ist, nach dem Kruge —  
Hitze und D u rs t sind groß nachdem er vorher ein p aa r D o rf ­
jungen beauftragt hatte, ihn von der Ankunft deS H errn  Land- 
ra th -  in K enntniß zu setzen. D ie  Equipage rollt heran und die 
Ju n g e n -  winken ih r H a lt zu : „ S e e g ' eeS, bist D u  de H err 
L a n d ro th ?"  —  J a  w ohl", erwidert der joviale H err —  „w as 
wollt I h r  d e n n ? "  „ J o ,  da schaßt D u  eeS bi oose H err Schan- 
dohre koame —  de sitt im  K r a u g !" Höchst belustigt folgt der 
H err Landrath dieser W eisung und —  d as Rendezvous w ar fertig.

( J ü d i s c h e  B e a m t e . )  In fo lg e  deS V ortrage- über den 
„Jüdischen S tandesbeam ten*  sind H errn  Hofprediger Stöcker ver­
schiedene Zuschriften zugegangen. E in  B rief ist auS einer S ta d t  
eingelaufen, in welcher ein jüdischer M a n n  a l-  Beigeordneter und 

^  zugleich a ls  S te llvertre ter des S tandesbeam ten fungirt. D e r  H err 
^  weigerte sich, am  Sonnabend  Unterschriften zu vollziehen und 

zwinge die christliche B evölkerung, sich S o n n ta g s  nochmals auf 
d a - L ta n d e -a m t zu bemühen. I n  einem schlesischen Amtsbezirk 
sei, wie ein weiterer B rie f  meldet, schon seit der E in führung  deS 
ZivilstandSgesetzeS ein jüdischer Gutsbesitzer S tandesbeam ter, obgleich 
in  seinem O r t  nicht ein einziger Ju d e  weiter wohne.

( D e r  L e t z t e  d ej- N a m e n -  K  o h n .)  D aS  „ W . F r . "  
schreibt: „ W ir  gehen zu G ru n d e , unser N am e verschwindet von 
der Bildfläche deS öffentlichen Leben- !" so rief vor einigen T agen 
ein K aufm ann in  G ra n  (U n garn ), se in e-Z eich en -S ch n ittw aaren - 
händler, der sich in  seinen fre ien ^S tu n d en  m it dem Z itiren  von 
Klassikern beschäftigt. Eben legte er die letzte N um m er deS A m ts­
blattes auS der H and, in  welcher zu lesen stand, daß der G ra n e r 
Insasse PinkuS Kohn sowohl seinen N am en, wie auch den seine-

bezüglichen Bericht des Verwesers des M in isterium - deS In n e rn  
hat S e .  M ajestät der Kaiser bewilligt, daß die Bewohner des 17 
Höfe m it 1 1 3  Bewohnern beiderlei Geschlechts umfassenden D orfes 
Z unda  im Kreise Achalkalaki auS dem russischen U nterthanenver- 
dande entlassen würden.

( V o n  d e m  v e r s t o r b e n e n  r u s s i s c h e n  B o t ­
s c h a f t e r  a m  B e r l i n e r  H o f e ,  F ü r s t e n  O r l o w )  
w ird Folgendes e rzä h lt: A ls er in den orientalischen Krieg ging,
in dem er jene schwere V erw undung erhielt, deren Folgen vielleicht 
sein Hinscheiden in  diesem W in te r zuzuschreiben ist, w ar Fürst 
O rlo w  ein prächtiger O ffizier. J u n g  und schön, wie er w ar, 
hatte er Alles, w as erforderlich ist, um zu gefallen. Und gewiß 
schlugen ihm viele Herzen entgegen. E r  nahm  aber n u r ein ein­
ziges an und tauschte dafür das seinige au s , daS der poetischen 
F ürstin  Trubetzkoi, welche er nach dem Kriege heirathen sollte. 
Aber in S i l is tr ia  empfing er jene furchtbare W unde, die seinen 
Geist entfesselte und ihm ein Auge kostete. E r  w ar also entstellt 
und mußte das schwarze B an d  tragen, m it welchem ihn Alle 
seitdem gesehen haben. Nichtsdestoweniger t ra t  er vor seine V er­
lobte und sagte ih r m it der ihm eigenen Schlichtheit und O ffen­
h e it : „F ü rstin , mein Herz hat sich nicht ve rän d ert; S ie  sind für 
mich dieselbe geblieben. N u r schaue ich S ie  heute n u r durch meine 
Liebe, nicht durch meine beiden Augen wie sonst. Ich  bin schreck­
lich verwundet und komme n u r, S ie  I h r e s  W ortes zu entbinden." 
D ie  Fürstin  betrachtete ihn einen Augenblick m it stummer R ü h ­
rung und m it dem E nthusiasm us, den dam als alle Russen für 
den sagenhaften Helden der S i l is tr ia  empfanden. D a n n , indem 
sie seine H and ergriff, erwiderte sie m it bezaubernder S t im m e : 
„M eine  H and gehört Ih n e n  immer, ich habe siie Ih n e n  bewahrt 
und ich hoffe, daß sie dieselbe nicht zurückweisen." —  Fürst 
O rlo w  w ar ein glücklicher G a tte  und ein geliebter V a te r ; sein 
Herz w ar G old , seine Seele groß und edel. Besonders groß w ar 
sein W ohlthäligkeitsstnn; er w ar reich wie ein K rösus und pflegte 
oft m it melancholischem Lächeln zu sagen : „V iel Geld besitzen w ill 
wenig sagen, es käme darauf an , alle zu kennen, welche Noth 
leiden, dam it m an ihnen helfen könnte."

Gemeinnütziges.
( W i e  m a u  P o r t o  s p a r e n  k a n n . )  B ei Sendungen 

über 2 0  M eilen  (3 .  bis 6. Zone) lassen sich durch zweckmäßige 
Verpackung resp. durch E intheilung der zu versendenden G egen­
stände in mehrere Packete nicht unerhebliche P orto-E rsparn isse  be­
wirken. ES beabsichtigt beispielweise Jem an d  mehrere Gegenstände 
im  Gewicht von zusammen 10  L (2 0  P fu n d ) zu versenden und 
form irt hiervon nu r 1 Packet, so zahlt derselbe an P o r to :  I n n e r ­
halb der dritten Zone (b is  5 0  M eilen) 1 ,5 0  M ark , innerhalb 
der vierten Zone (b is 1 0 0  M eilen) 2 M a rk , innerhalb der 
fünften Zone (b is 1 5 0  M e ilen ) 2 ,5 0  M k. und iennerhalb der 
sechsten Zone (über 1 5 0  M e ile n ) 3 M ark , während, wenn die 
betreffenden Gegenstände in zwei Packeten zur Versendung gelan­
gen, das P o rto  fü r alle Fälle ( 2 X 5 0  P fenn ig ) 1 M ark  betragen 
würde. D ie  geringe M ühe, 2 Packete anzufertigen (m an kann 
b is 3 Packete auf eine Begleitadresse bringen), würde sich im v o r­
geführten Falle, z. B . bei einer Sendung  au s der 6 . Zone m it 
zwei M ark  P o rto -E rsp a rn iß  bezahlt machen, es w ird leicht sein, 
unter Benutzung der obigen P orto-T abelle  eine vortheihafte Packet- 
E in theilung zu treffen. Schließlich sei noch bemerkt, daß seitens 
des Publikum s es vielfach verabsäum t w ird, au s  S parsam keits­
rücksichten Packete werthvollen I n h a l t s  unter „W erthangabe" zu 
versenden. D abei wissen viele nicht, daß die G ebühr hierfür b is 
zu 6 0 0  M ark  n u r 10  Pfennige beträgt.

Neueste Wachrichten.
B e r lin ,  1 1 . J u n i .  D e r  „R eich san ze ig e r"  p u b liz ir t die 

E rh eb u n g  deS O b e rs t B a r te n w e rf fe r , G e n e ra ls tab s -C h e fs  des 
1. A rm ee-K orpS , in  den A delstand. Auch b rin g t derselbe die 
Ü b erse tzu n g  deS W o r tla u ts  der neuen M o d ifik a tio n en  des 
russischen Z o ll ta r i f s .

W arsc h a u , 11 . J u n i .  H iesigen B lä t t e r n  w irb  a u s  
P e te r s b u rg  gem eldet, daß d as P ro jek t wegen der U m gestaltung  
der polnischen B a n k  und  deren F i l ia le  in  eine ReichSbank- 
H auptstelle  m it bezw. N ebenstellen vom  R e ich sra th  nach dem 
bekannten P la n e  angenom m en w orden  sei.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

S o h n es  A ttila  m it Zustim m ung des M in is te riu m s deS I n n e rn  
in  „K am b" veränderte. E s  schmerzte ihn sehr, daß dieser schöne 
Nam e Kohn von allen so schmählich verlassen w ird . Besonders 
wehe that es ihm, daß gar so exzentrische V erw andlungen mit 
dem N am en vorgenommen w erd en : Kohn-Kelen, Kohn-Kende, 
Kohn-Korocha, Kohn-Kemeny, Kohn-K ont, K ohn-K orm uS, Kohn- 
K un, Kohn-KunoS, Kohn-Kunosi, Kohn-KolompoS, K ohn-K ohntar 
und noch einige Kom los, Korongi, Kondor, K aroly i rc. E r  w ar 
untröstlich. E r  konnte doch nicht der einzige und alleinige Kohn 
in  G ra n  bleiben, zum S p o tte  der S ta d t .  H e rr Kohn, der letzte 
der K ohn's au s  G ra n , packte sich zusammen, kaufte sich einen 
Fünfzig-K reuzer-S tem pel und reichte sein Gesuch um Aenderung 
seines N am ens in „K ohnaß" ein. —  D ie  „ S ta a tS b . Z tg ."  be­
merkt hinzu : B e i  u ns in B e rlin  steht der schöne N am e nicht auf 
dem A u ssterb e -E ta t; denn B erlin  zählt lau t dem Adreßbuch noch 
4 8  Kohn'S und 5 3 6  C o h n 's !

(A u c h  e i n  G e s a n d t e r . )  Gelungene Geschichten, die 
m an für verspätete Aprilscherze zu halten geneigt sein könnte, 
werden a u s  W ashington über den neuen amerikanischen Gesandten 
für Persien, B ay liß  W . H an n a , erzählt. D e r biedere M a n n  hatte 
bei feiner E rnennung noch keine Ahnung, wo Persien liegt. Nach­
dem er sich auf Landkarten undH in  geographischen Lehrbüchern 
einigermaßen in stru irt hatte, reiste er nach W ashington und holte 
sich dort vom Sekretär B ay ard  nähere Auskunft. B ay ard  be­
willigte ihm sogar statt der sonst fü r Konsuln und Gesandte 
üblichen Vorbereitungszeit von 3 0  Tagen, 65  Tage. „ E s  ist 
verd . . . t weit das Persien, ich kann nicht m it der B ah n  h in­
kom m en?" Nicht ganz, meinte B a y a rd . „Angenom m en, ich sitze 
dann dort m it erschöpfter Kasse, wer zum Teufel w ird m ir dann 
d a - Geld zum Heimreise p u m p en ?"  S o  fragte der vorsichtige 
V ertreter der Vereinigten S ta a te n  und erst, a ls  ihm  die volle 
Versicherung gegeben wurde, daß die Vereinigten S ta a te n  dafür 
S o rg e  tragen werden, daß ih r V ertre ter wieder wohlbehalten 
zurückkehren könne, entschloß sich H a n n a  zu der A nnahm e deS r i s ­
kanten „ Jo b S ."

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 12. J u n i .

11 6 /85. 12 6.,85.
F o n d s :  schwach.

Russ. B a n k n o t e n .......................... 2 0 6 — 85 2 0 6 — 25
W arschau 8 T a g e .......................... 2 0 6 — 5 0 2 0 5 — 75
Russ. 5 °/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . 98 9 8 — 10
P o ln . Pfandbriefe 5 °/o . . > . 6 2 — 7 0 6 2 — 7 0
P o ln . Liquidation-pfandbriefe . . 5 7 — 6 0 5 7 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . - 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener P fandbriefe 4V o  . . . . 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 4 — 10 1 6 4 — 35

W eizen  g e lb e r :  J u n i - J u l i ..................... 1 7 0 — 5 0 1 7 0
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 176 17 5
von Newyork l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 5 0 101

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 146 146
J u n i - J u l i  .. .................................. 1 4 5 — 7 0 1 4 5 — 7 0
Ju li-A u g u st . . . . . . . 1 4 6 — 75 1 4 6 — 75
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 — 75 1 5 0 — 5 0

R iib ö l: J u n i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 4 9
S e p tb .- O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 3 0 4 9 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 4 3 — 4 0
J n n i - J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 3 0 4 3 — 3 0
A ugust-S ep tb .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 7 0 4 4 — 6 0
S e p tb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 2 0 4 5 — 2 0

ReichSbank-Diskonto 4 , Lom bardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5  p C t.

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 11. Jun i 1885 

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 120—133 pfv..........................................  120—140 M.

„ inländischer bunt 120—126pfd. . . 150—158 „
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd. . 1 5 5 - 1 6 0 , ,

hell 120-126 pfd..........................  155-160  ..
gesund 128-133 pfd. . . . .  1 6 0 -1 6 2  ,.

R o g g e n  Transit 110—128 pfd............................. ....  . 100—110 „
„ „ 115-122  pfd....................................... 120 -125 „
„ inländischer 126—1 2 8 p fd ....................................  126—130 ,,

Ge r s t e ,  russische ..............................................  100—120 „

Börsenberichte.
D a n z i g , 11. Juni. G e t r e i d e b  ör se  Wetter: veränder­

lich. Wind: NW.
Weizen loco fand am heutigen Markte eine sehr ruhige Stimmung 

bei mäßiger neuer Zufuhr. 450 Tonnen sind theils zu unveränderten, 
theils zu schwach behaupteten Preisen gekauft worden und ist bezahlt 
für inländischen Sommer- 129pfd. 162 M , bunt 126pfd. 160 M., hell­
farbig krank 124 5pfd. 156 M , hellbunt 126pfd. 162 M., für poln. 
zum Transit bunt krank besetzt 118 9pfd 124 M , hellbunt 122 3 —126 7pfd. 
137 — 145 M., hochbunt 128 130pfd. 150 M., weiß 127pfd. 148 M , 
für russ. zum Transit roth mit Roggen besetzt 424 5, 125 6psd. 124 
125 M per Tonne. Termine Transit Juni-Juli 140 M. Br., Juli- 
August 142,50 M. bez., Septbr.-Oktober 146 M. bez., April-Mai 155 
M. Br., 154,50 M. Gd. Regulirungspreis 139 M.

K ö n i g s b e r g ,  10. Juni. S p i  r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 44,00 M. Br. 43,75 M. Gd., 44,— M. bez, 
pro Juni 44,25 M Br., .'43.75 M. Gd., — M. bez, pro Ju li 
44.50 M. Br., 44.00 M. Gd., — M. bez., pro August 45,00 M. 
B r ,  44,50 M. G d , — M. bez.. pro September 45,75 M Br., 
45.00 M. Gd., — M. bez. Lieferung pro morgen 44,00 M bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r« , den 12 . J u n i .

S t. Barometer
mm.

Therm
c>0.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be-
wölkg. Bemerkung

11 2b  x 760 .4 -  16.4 8
10b x 763.1 -  6.3 0

12. 6 b  s, 764.1 -  6 .4 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  12 . J u n i  0 ,7 0  m .
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag f2, p, Trinitatisz den 14. Jun i 1885.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Hz Uhr: Predigt ' Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte: Derselbe.

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Provinz -Vereine von West- 

und Ostpreußen für Innere Mission.
In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr : Herr Superintendent Schnibbe.
8'/2 Uhr Beichte.

Nachmittags 5 U hr: Herr Pfarrer Klebs.
Vormittags 11 ^  Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnionpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 U hr: Kindergöttesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

I n  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8 ^  Uhr: Militärandacht mii deutscher Predigt. Herr

Divisionspfarrer Boenig.________

( H a m b u r g e r  1 0 0  - M  a r  k B a n k o - L o o s e  v o n  
1 8 4 6 .)  D ie  nächste Z iehung findet am 1. J u l i  statt. Gegen 
den KourSverlust von ca. 1 2 0  M ark  bei der AuSloosung über­
nim m t daS BankhauS C a rl N euburger, B e r lin ,  Französische 
S tra ß e  13 , die Versicherung für eine P räm ie  von 16 M ark  
pro Stück._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lebensverficherungs- und Ersparniß - Bank in 
Stuttgart.

Gegründet im Jahre 1854 auf voller Gegenseitigkeit beruhend. 
Versicherungsfland 47 661 Policen mit Mk. 227 000 000.
B ankfonds...............................................„ 50 000 000.
Darunter Extrareserve . . „ 9 000 000.

Die Bank genügt nach den maßgebenden Gesichtspunkte der Sicher­
heit, Billigkeit und Liberalität den höchsten Anforderungen; unter allen 
größeren Gesellschaften hat sie die niedrigsten Verwaltung-kosten, nur 
4,97 Prozent der Jahrcs-Einnahme.

Jede Prämie hat Anspruch auf Dividende.
Die Dividenden können entweder von Anfang an in vollem Maße 

oder successive steigender Weise bezogen werden.
Die seit 185S alljährlich zur Vertheilung kommenden vollen 

Dividenden bewegten sich zwischen 33 bis 46 Prozent der Prämie.
Für eine Versicherung auf Lebenszeit von M. 1000 ermäßigt sich 

die Prämie durch die Durchschnittsdividende bei einem Beitrittsalter von 
25 30 35 40 45 pp. Jahren

auf Mk. 13 96 15 40 17 28 20 03 " 24 41 rc 
Bei dem steigenden Dividendensystem werden die Prämien derart 

vermindert, daß voraussichtlich mit Beginn des 35. Versicherungsjahres 
nicht nur jede Prämienzahlung aufhört, sondern von da an der Bezug 
einer jährlich steigenden Rente eintritt.

Die Bank gewährt auch Darlehne zur ersten Stelle auf Landgüter 
wie auf Grundstücke in größeren Städten in jeder beliebigen Höhe zu 
4'/z Prozent.

Anträge werden entgegengenommen von M. 1000 bis M. 100,000 
pro Kopf; ebenso werden Darlehne vermittelt durch: Den Vertreter für 
Westpreußen A. Herrmann in Danzig Oliva'erthor 17 und die bestellten 
Agenten in der Provinz_________________________________________

Der Post-Auflage dieser Nr. liegt 
— eine B eilage bei, betr. „Landwirth- 

schaftliche Maschinen u. Geriithe von L.?.dlllsvLio, 
Danzig und Dirschan", worauf besonders auf- 
merksam gemacht wird.



c a n n t m a c h u n g .
Das diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft findet 

fü r den hiesigen Kreis, also auch fü r die Stadt 
Thorn und deren Vorstädte

am Mittwoch den 24. Juni cr., 
am Donnerstag den 25. Juni cr.» 
am Freitag den 2V. Juni cr. «nd 
am Sonnabend den 27. Juni cr.

von Morgens 6 V« U hr ab, im  Lokale des 
Restaurateurs Herrn Genzel (V iktoria-G arten) 
hierselbst statt.

Es haben sich in demselben die mittelst 
besonderer Gestellungsordres vorgeladenen 
Mannschaften an den darin angegebenen Tagen 
und zur bestimmten Stunde pünktlich m it den 
erhaltenen Ordres, sowie m it ihrem Loosungs- 
schein resp. Geburts-Attest versehen, rein ge­
waschen und gekleidet zu gestellen.

D ie transportablen Kranken müssen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nichttrans- 
portablen muß ein ärztliches Attest erfordert 
und vorgelegt werden. Reklamationen, deren 
Veranlassung nachdemdieSjährigenMusterungs- 
geschäfte entstanden sind, sind spätestens am 
15. J u n i d. Z . dem Königl. Landraths-Amt 
hierselbst einzureichen. D ie nach dem I b .Z u n i cr. 
angebrachten, bleiben unberücksichtigt. I n  den 
Fällen, in welchen bei der Reklamation der 
Heerespflichtigen auf das A lte r und die H in ­
fälligkeit der E ltern  oder auf Krankheit der 
erwachsenen Geschwister Bezug genommen w ird , 
müssen sich sowohl die E ltern, als auch die 
übrigen Personen der Ober-Ersatzkommission 
persönlich vorstellen, w idrigenfalls auf die 
Reklamation keine Rücksicht .genommen w ird. 
I n  Fällen, wo Krankheit dieselben am E r­
scheinen verhindern sollte, ist ein ärztliches 
Attest beizubringen.

Thorn, den 8. Z u n i 1885.
_________ Der Magistrat.________
Polizeiliche Bekanntmachung.

Aus Veranlassung des hier am 13. und 
14. Z u n i cr. stattfindenden Wollmarktes bringen 
w ir  die Bestimmung der diesseitigen Polizei- 
Verordnung vom 30. M a i 1876 hierm it wie 
fo lg t zur genauesten Beachtung in  Erinnerung.

§ 1. D er W ollm arkt w ird  nur auf dem 
hiesigen Viehmarktplatze abgehalten. Es ist 
daher die Z u fuh r und Ablagerung von W olle 
auf den Straßen und Plätzen der hiesigen S tad t 
zum Zwecke des Verkaufs in  der Ze it vom 
12. bis inkl. 14. Z un i cr. nicht gestattet. D e r­
gleichen Zufuhren sind sofort auf den Vieh- 
marktplatz zu dirigiren.

§ 2. D ie fü r den hiesigen M arkt bestimmte 
W olle darf nicht früher als vom 11. Z un i cr. 
ab auf dem Viehmarktplatze gelagert werden.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Ver­
ordnung ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 M ark 
oder verhältnißmäßige H aft nach sich.

Thorn, den 11. Z un i 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
D ie  hiesige öffentliche Bade-Anstalt befindet 

sich, wie in  den früheren Zähren am rechten 
Weichselufer in  der Nähe des Hafens und ist 
der Aufsicht der Eigenthümers Franz von 
Szydlowski unterstellt.

W ir  machen dies m it dem Bemerken bekannt, 
daß das Baden an anderen Stellen des rechten 
Weichselufers des diesseitigen Polizeibezirks 
verboten und daß ferner den Anordnungen 
des vorgenannten Aufsehers, soweit sich solche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung der Bade- 
Anstalt beziehen, bei Vermeidung sofortiger 
Verweisung von derselben unweigerlich Folge 
zu leisten ist.

D ie Dienstherrschaften u. Gewerbetreibenden 
werden ersucht, die zu ihrem Haushalte gehö­
renden Personen auf diese Bekanntmachung 
aufmerksam zu machen.

Thorn, den 4. Zun i 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Allgemeine
Ortskrankenkaflr.

Die M itg lieder der Generalversammlung 
der Kasse werden zur außerordentlichen General­
versammlung auf

Sonntag den 14. Juni cr.,
Vorm ittags 8 '/, U hr

in denSaal von 8v k llM L 0ll(früherH ildebrandt) 
hierm it eingeladen.

Gegenstand der Tagesordnung ist:
1. M itthe ilung über den Fortgang der Kasse,
2. Antrag auf Genehmigung zur Berufung 

und Besoldung eines Rechnungsbeamten zu 
den Kaffenrevisionen,

3. eine persönliche Angelegenheit.
Thorn, den 3. Z u n i 1885.

Der Vorstand
der Allgemeinen Ortskrankenkaffe. 

gez. o. Lrlvvs,
______________ Vorsitzender.

Auktion.
M ontag den 15. d. M ., V orm ittags 9 U hr 

und die folgenden Tage werde ich die Rest­
bestände des Waarenlagers von M . Klebs, 
Breitestraße 1— 3 versteigern.

V . Vllokons, Auktionator.

B e k a n n t m a c h u n g .
D ie zu Sonnabend den 13. d. M ts . in  

Roßgarten und Gurske anberaumten Ver- 
steigerungstermine werden vorläufig  auf- 
gehoben._______ V v ir s . i l ,  Gerichtsvollzieher.

Krieger- Verein.
Sonnabend, den 13. Juni»

Abends 8 U hr
im Schützenyause

Sitzung des Vorstandes u. der Festdeputationen.
Der Vorstand._________

C i t r o n e n - E l s e n i  j  aus frischen 

A p f e l s i n e n - M e n z  i  Früchten bereitet

S c h le j i s c h e r  G e b i r g s -  

H i m b e e r s a s t
das K ilo  1,50 inkl. Flasche empfiehlt

L ö u i x l  N a t L j S - ^ x o t L s k s
» I  « l t « 8 t »  « 8 8 « .

kür veiliK Vvia
eine stets Quelle der Breuäe um 8odönen 
bieten unsere B tw toA raxdieäruok-R eproäuk- 
tionen äer Sollkosten VUäor Sor Vrssällvr 
Kalorie, üos Vvrllovr Museums, Oulerie 
moderner N e iste r. k re is  kür Lab inetkorm at 
(16— 24 em.» nu r 15 kk. Bs sinä 300 
Hum m ern ru  baden, religiöse, 6 snre-,Venus­
b ild e r ete. 6 B robebilder m it L a ta lo ß  ver­
send v i r  A6§. LinsenäunA von 1 N a rk  in  
Briefm arken üdera llb in  kranke.

B e rlin  N IV . 44. I I .  d. Binden. 
I t , I « 8 t l » » » « > l , , I » K  H .  V « « 8 8 « l « t

1 Schachtmcifter 
mit 30 Erdarbeitern

w ird gesucht. Neue Enceinle,
________ k. Veits.

werden in meiner Werkstatt 
billig und gut reparirt.

0.k>n6i88,Wrenhiindllmq,
________ Bäckerstrabe 214.

Königl. Privileg. Kalbs 
üpotkeke krsitsstr.

Frische Füllungen s ä m m t l i c h e r
Mineralwasser

sind eingetroffen.

Naturgetreue Damen- u. Herren-
liaantouk-vn,

sowie sämmtliche Haararbeiten nach 
den neuesten Journalen werden auf das 
Sauberste ausgeführt bei

A. Lvistllovslll,
Damen- und Herren-Koiffeur aus Posen, 

jetzt T h o r n ,  Culmerstr. 320.

H y t z o t h e k e n -
Katzitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4'/< V. 
auf 5— 15 Jahre unkündbar p a ri V a lu ta ; 
ebenso zu 4 V. inkl. °/. Amortisation 
und V» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
Va lu ta  und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

v Meier, Gr.-Orsichau
b. Schönste Westpr.

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 26. Juni 1885» von Vorm ittags 9 U hr ab sollen im Gasthause zur Post
Gr. Neudorf:

1. Aus dem Belauf Elsendorf, Zagen 68 : 180 Stück,
Zagen 11 und 12: 200 Stück,

geschälte Kiefern-Rundhölzer, IV . und V. Klasse, unter dem Taxpreise, sowie
2. Kiefern-, Kloben-, Knüppel- und Reiserholz aus sämmtlichen Beläufen 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuche' 

mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizita tion bekannt gemacht.
Zahlung w ird  an den im  Termin anwesenden Rendanten geleistet.

Eichenem» den 11. Z u n i 1885.
Der Oberförster.

_______________________ voll Llt-Stllttsrdviin._________________

Berliner Wollmarkt.
Der hiesige Wollmarkt findet wie alljährlich so auch in diesem Jahre

am 19. Juni auf dem Wehyofe statt.
Behufs zweckmäßiger Regelung des Marktverkehrs und im Interesse der Absender wird hiermit die St» 

ladung der Wollen per Eisenbahn nach dem Viehhofe dringend anempfohlen. »
D ie Wollen werden vermittelst der Verbindungsbahn mit der Viehhofszweigbahn direkt nach dem Viehh"'! 

befördert, sofern die Sendungen an die Berliner Biehmarkt-Aktien-Gesellschaft adressirt sind und gilt damit cŵ  
gleichzeitig die genannte Gesellschaft für beauftragt und verpflichtet, diese Wollen gegen die tarifmäßigen Gebühr*" 
entladen und in Zelte lagern zu lassen.

D ie Einlagerung in einen bestimmten Lagerraum geschieht nur dann, wenn derselbe von dem Bestes 
vorauSbestellt, diese Bestellung seitens der Gesellschaft durch Einsendung eines Bestell-Scheins angenommen O  
und außerdem bei der Absendung folgende Vorschriften befolgt werden:

1. Der Frachtbrief ist an die Gesellschaft zu adressiren.
2. Im  Anschluß an die Adresse muß auf demselben angegeben sein:

a) die Nummer des Bestellscheins, 
d- „ „ Zeltes (Z ),
e) „ „ „ Ganges (G ),
ä) „  Raumes (R ),
e) Bezeichnung des Raumes (S ), l  —  links, r. —  rechts

3. Der Frachtbrief muß den Namen des Bestellers, auf den der Bestellschein lautet, als Unterschrift träges
4. Lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen, für welche verschiedene Bestellscheine ausgeferM 

sind, so sind auf demselben die bezüglichen Vermerke sämmtlicher Bestellscheine zu machen.
D ie  Adresse des Frachtbriefs würde demnach beispielsweise lauten.-

An die Berliner Viehmarkt-Aktien-Gesellschaft
Berlin Nr. 140 (Nummer des Bestellscheins),

Z  12. G  9. R  5. S  r
Werden bei der Verladung diese Vorschriften nicht befolgt oder tragen die Frachtbriefe unvollständig* 

Vermerke, so schwindet damit auch der Anspruch auf Lagerung in vorausbestellte Lagerräume und kann nur 
eine ordnungsmäßige Lagerung an einer beliebigen Zelt-Lagerstelle beansprucht werden.

Es wird nur in bedeckten, regendichten Hallen gelagert. Lagerung auf freiem Balkenlager findet nicht statt-
Das Lagergeld beträgt 1 Mark pro Centner; es ist fällig, sobald die Wollen durch die Thore des V iehh^  

eingeführt werden, gleichviel ob dieselben zur Lagerung gebracht sind oder nicht, und ohne Unterschied, ob p* 
per Eisenbahn oder durch Fuhrwerk eingebracht werden.

F ü r die Entladung der Einlagerung der per Viehhofszweigbc.hu eintreffenden Wollen erhebt die Gesellschaft 
30 Pf. pro Centner und übernimmt für die gleiche Gebühr die Entladung und Einlagerung auch anderer nicht 
m it der Viehhofsbahn eintreffender Wollen.

Bestellscheine.Lagerscheine, Quittungen erfolgen in der frü herenWeise und gelten dieselbenReugeldbestimmungeU
Zum  Auffinden der Lagerstellen sind an jedem Lagerzelt sichtbare, schwarze Holztafeln angebracht, aus 

welchen „der Name des Besteller-, das Dominium, wie auch die Lagerstelle der Wolle verzeichnet ist"
Jedem Zelt ist ein Zelt-Aufseher beigegeben, welcher einen Zeltplan mit dem Verzeichniß der E inlagert . 

bei sich führt, und ist derselbe gehalten, die' gewünschte Auskunft zu ertheilen.
Der Zelt-Aufseher ist kenntlich durch eine um seinen Leib gegürtete schwarze Ledertasche, welche in weißer 

Oelfarbe die Nummer des Zeltes trägt.
Is t  in dieser Weise eine genügende Auskunft nicht erfolgt, so wende man sich an die Beamten der Ge­

sellschaft im Zelt-Comtoir, verlange aber nicht eine Auskunft, ohne zuvor in der angegebenen Weise Erkundigungen 
eingezogen zu haben.

Zur Beförderung von Briefen und Depeschen wird auf dem Wollmarktsterrain selbst eine Post- unv 
Telegraphen-Station eingerichtet werden

Z u r Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeister ist durch Aufstellung von Waagen Leiten­
des Wägeramts des hiesigen Magistrats Gelegenheit geboten.

Um auch die Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der Wollen aus den Zelten, Transportiren nach den* 
Speditionsplatz und Verwiegen daselbst zu festen Sätzen zu bewirken, hat die Gesellschaft auf dem Marktterrain 
einen Speditionsplatz eingerichtet und wird sie alle diese Arbeiten gegen Zahlung von 30 Pf. pro Centner -ur 
Ausführung bringen lassen.

Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Ju ni ab geschehen.
Berliner Biehmarkt-Actien-Gesellschaft.

_____ Die vlrootloll.
Zch beabsichtige, vom 1. Z u li  ab meine 

seit Jahren bestehende

Gastwirthschaft
m it geräumigem S a a l anderweitig zu ver­
pachten. Reflektanten wollen sich melden bei

Wittwe 0. Vvßller, Wirfitz.

Kramischweiger Spargel
in vorzüglicher Q ua litä t in  Postkörben zum 
Tagespreise. Haushaltsendungen
von ! ^  M u n d , 4  Pfund, 3  Pfund i .

i I .  Sorte, I I .  Sorte, I I I .  Sorte j S u 5 M .  
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver­
packung. ll l  I»,,t««. Braunschweig.

Iw Voiaoilvii Iiöven, Movkor.
Dem geehrten Publikum  die ergebenste Anzeige, daß ich mein Etablissement bedeutend 

vergrößert und verschönert habe, und sich dasselbe m it seinen geräumigen Nebenzimmern auch fü r 
geschlossene Gesellschaften vortheilhaft eignet.

Gleichzeitig empfehle ich meinen schattigen, schön angelegten Garten m it großer 
Kolonnade, sowie die daranstoßende, neu renovirte Astzhaltkegelbahn zur gefälligen 
Benutzung. Auch steht Musikliebhabern ein klangvolles, neues Concerttzianino zur 
Verfügung.

Es w ird  mein Bestreben sein, stets fü r gute Stzeisen und Getränke» sowie beste 
Bedienung Sorge zu tragen und sehe ich einem zahlreichen Besuche entgegen.

Achtungsvoll

f. Kallalr.
Sommerfrische M im bei Vaiyig.

S ta tio n  der Hinterpommerschen Bahn zwischen Danzig und dem Ostseebade Zoppot 
8 resp. 3 Kilometer Entfernung. 15 Züge täglich in  jeder Richtung. Reizende Lage an 
bewaldeten Höhen. Weite Promenaden durch Kiefern- und Buchenwald. Blick über die 
ganze Danziger Rhede. Am  Fuße des Karlsberges, des Privat-E igenthum s S r .  Majestät, 
zu dem Jedem der Z u tr it t  freisteht. M itten  im O rte der berühmte Königliche Garten und 
das alte Cistercienser-Kloster. 2 Kilometer vom Seebade Glettkau, m it welchem regelmäßige 
Journalieren-Verbindung. Gute Hotels und P rivat-Log is. A rzt und Apotheke am Orte. 
Nähere Auskunft ertheilt: D ie Gemeinde-Verwaltung.____________________________________

Formulare zu den Geschäftsbüchern
für Trödler, Kestrideverrniet-er resp. Stessenvermittler,

welche nach Verfügung der Königlichen Regierung vom 1. Z u n i d. Zs. ab in  Anwendung 
kommen müssen, sind zu haben in  der O .  V « » » d > '» v v 8k .1'schen

B u c h d r u c k e r e i .

Gänzlicher Ausverkauf!
Wegen Todesfall verkaufe ich mein

Cigarren- 
»nd Tabaks-Lager
von heute ab zum Selbstkostenpreis aus. 
Wiederverkäufern gewähre bei Abnahme von 
größeren Posten besondere Preisermäßigung. 
Auch ist der Laden vom 1. 10. cr. ab zu 
vermiethen.

Thorn, den 12. Z un i 1885.

A. kvmpler's Ww.
Ein tüchtiger '

Schloffergeselle»
der auch schmieden kann, findet bei hohem 
Lohn dauernde Beschäftigung bei

v. I-sdos, Schlossermeister,
_______________ Seglerstraße 107.

S p e z i a l i t ä t :  "

Drehrollen
fertigt in allen gangbaren Größen die Maschinen­
fabrik von 1̂ . Bromberg.
________Prospekte franko und gratis._______

Kaderltraße Ar. 5?
ist die durch Versetzung des Herrn Hauptmann 
Xsussstsr fre i gewordene Wohnung per
1. Z u li event, auch per 1. Oktober zu ver-

_________ _____________
in  möbl. Vorderzim. fü r 1—2 Herren m. 

a. o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 I I .  
Stube nebst Alkoven von sogleich zu ver­
miethen Neustadt N r. 289 bei I.oodllvr.

E
i
Schlüsselmühle.

Heute Sonntag den 14. Juni 1885.
Großes Miiitär-Conrert

ausgeführt vom Trompeter-Korps des 
1. Pomm. Ulanen-Regts. N r. 4. 

Anfang 4 '/, Uhr —  Entree 25 P f. 
Hierzu ladet ergebenst ein

V I> .  I t » v K 8 v I > 1 v 8 ,
Stabstrompeter.

Druck und Verlag von E. Dombrow » kt in Thom.


